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Sozialdemokratiſcher Bauernfang.
Die von der ſozialdemokratiſchen Agrar

commiſſion vorgeſchlagenen Ergänzungen zum Partei
programm haben innerhalb der Partei ſo viel An
fechtung und ſo wenig Zuſtimmung erfahren, daß
ſie ſchon als beſeitigt angeſehen werden können, be
vor ſich der Parteitag damit befaßt hat. Wenn
man die Urtheile lieſt, die in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe und in Verſammlungen laut werden, wenn
man ſieht, daß anch Mitglieder der Commiſſion,
wie Schippel, Vollmar u. ſ. w. in das Verdammungs
urtheil einſtimmen, und wenn man hört, wie Singer
ſeine Betheiligung in Abrede ſtellen läßt, weil er an
den Sitzungen der Commiſſion einer Badereiſe halber
nicht habe theilnehmen können, ſo muß man erſtaunt
fragen, wer denn die Beſchüſſe gefaßt hat. Bis
jetzt hat ſich eigentlich nur Bebel dazu bekannt.
Selbſt der „Vorwärts“ betrachtet ſie nunmehr als
abgethan er beginnt bereits nachzuweiſen, daß die
Verfaſſer der Programmpunkte von einer unrichtigen
Beurtheilung der Denkungsweiſe des kleinbäuerlichen
Landproletoriats ausgegangen ſind. Ein Artikel
im ſozialdemokratiſchen Centralorgan ſucht die Frage:
„Was ſollen wir dem Landproletarier ſagen zu
beantworten. Unter „Landproletarier“ iſt der Klein
bauer zu verſtehen, bei den wie der Verfaſſer des
Artikel (beiläufig bemerkt, ein Schriftſteller, der erſt
vor ein paar Jahren ſeinen Anſchluß an
die Sozialdemokratie bewerkſtelligt hat) aner
kennt, deshalb bis jetzt alle Agitationen erfolglos
geweſen ſind, weil die „bäuerliche Beſitzliebe“ im
Wege ſteht, „der Wunſch des Bauern, für ſich und
ſeine Familie eine Heimſtätte zu behaupten, die er
vielleicht ſelbſt von ſeinen Vorfahren ererbt hat.
Es gilt alſo, dieſe „Beſitzliebe“ zu ſchonen und doch
dem Bauer klar zu machen, daß er ſein Heil nur
im Anſchluſſe an die Sozialdemokratie finden könne.
Das ſoll aber nicht geſchehen, wie es manche Agi
tatoren thun, durch die Zuſicherung, daß der Sozialis
mus ſich mit der kleinbäuerlichen Betriebsweiſe ver
trage, oder, daß innerhalb der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft
der kleinbäuerliche Grundbeſitz mit genoſſenſchaftlichem
Betriebe fortbeſtehen könne. Zwar iſt die Sozial
demokratie, wie der Artikel zugeſteht, noch immer
nicht in der Lage, die Geſtaltungen der ſozialiſtiſchen
Geſellſchaftsordnung genau ſkizziren und beiſpiels
weiſe beſtimmen zu können, ob der collectiviſtiſche
Wirihſchaftsbetrieb größere oder kleinere Betriebs
complexe zur Grundlage haben wird. demnach
aber kann ſie auch jetzt ſchon mit Sicherheit er
klären, daß die collectiviſtiſch die Landwirthſchaft
betreibenden Perſonen mindeſtens ebenſo wohnliche
Heimſtätten, und zwar mit größerer Sicherheit inne
haben werden, wie das heutige landwirthſchaftliche
Proletariat.“ Und dann wird ein Bild entworfen
von der zukünftigen collectiviſtiſchen Bearbeitung
einer bisher in Einzelbeſitzungen zertheilten und im
Einzelbetriebe bewirthſchafteten Feldmark. „Eine
jede Familie, heißt es, würde in der alten Häus-
lichkeit verbleiben und auch wie bisher ein Stück
Gartenland zur privaten Benutzung als Blumen-,
Obſt- oder Gemüſegarten zugetheilt erhalten. Jn
den meiſten Fällen würde dazu das bisher dem Hofe
zugehörige Gartenland ausreichen ſelten nur wäre
es zu beſchneiden; de jetzigen Häusler und Tage
löhner wären dagegen ſicher, weit größere Garten
ländereien als bisher zu ihrer Verfügung zu haben.
Ferner würde die Gemeinde ſofort in eine umfang
reiche Bauthätigkeit eintreten, um den minder gut
behauſten Gemeindemitgliedern nach und nach Wohn
ſtätten von mindeſtens dem nämlichen Grade von
Wohnlichkeit zu verſchaffen, wie ſie bisher nur den
beſſer ſituirten Gemeindemitgliedern zur Verfügung
ſtanden. Des nämlichen Vortheils würden dann
auch diejenigen Zuzügler theilhaftig werden die
behufs einer größeren Jntenſität des landwirth
ſchaftlichen Betriebes oder zur Errichtung und Be
arbeitung induſtrieller Anlagen aus anderen länd-
lichen oder ſtädtiſchen Gemeinden herbeigezogen

würden.“ Nach dieſem Rezepte ſoll den Kleinbauern
der ſozialiſtiſche Staat empfohlen werden. Viel
Glück werden die Herren damit auch nicht haben.
Aus eigener Kraft werden ſie nur geringe Erfolge
erzielen. Dennoch droht die Gefahr, daß die Klein
bauern der Sozialdemokratie in die Arme getrieben
werden, aber von anderer Seite. Die neueſten
Verhetzungen der Agrarier und Antiſemiten können
ſchließlich das bewirken, was den Bebel und Singer
nie gelingen wird.

Pflichten des Liberalismus.
Die Erſatzwahl im Wahlkreiſe MeſeritzBomſt,

die am 20. v. M. mit dem Siege des freikonſer
vativen Candidaten in der Stichwahl endigte, wird
von der „Poſ. Ztg.“ noch nachträglich zum Gegen
ſtand von Bemerkungen gemacht, die die freiſinnigen
Wähler allenthalben beherzigen ſollten. „Die frei
ſinnige Partei, das liberale Bürgerthum, ſchreibt
das Blatt, iſt bei dieſer Wahl nicht ſelbſtändig
hervorgetreten, und dadurch wurden auch wir in
die Reihe der Zuſchauer gedrängt, obgleich dies
durchaus nicht in unſerer Abſicht lag. Wir miß-
billigen ganz entſchieden die Nicht
bethätigung des kampfesfrohen liberalen
Geiſtes; wir halten dafür, daß gerade in heutiger
Zeit, in der ſich überall die einſeitigſte Intereſſen
wirthſchaft auf Koſten der arbeitſamen Maſſe breit
macht, der Kern der deutſchen Bürgerſchaft
zu energiſcher und dann auch unbedingt
erfolgreicher Abwehr dieſer Angriffe auf
ſeine Freiheit und ſeinen Geldbentel auf den
Plan offen und frei heraustritt. Wir bedauern
den falſchen Liberalismus, der gleich dem Strauße
den Kopf in den Sand ſteckt, wir halten auch den
Liberalismus für verfehlt, der in einfacher Ver
achtung der gekennzeichneten Machenſchaften ſich
Genüge zu thun glaubt. Deshalb ſind wir von
vornherein dafür eingetreten, daß, unbekümmert um
den Erfolg, ein freiſinniger Mann aufgeſtellt wurde,
der unerſchrockenen Muthes nicht für die Jntereſſen
der Behörden oder für Sonderbeſtrebungen, ſondern
für die Wohlfahrt der Bürger, Bauern und
Arbeiter, alſo des werkthätigen Volkes eintritt.
Leider ſind wir mit unſerer Anſicht nicht durch
gedrungen es wurde von einer liberalen Candidatur
Abſtand genommen.“ Dieſe Sätze enthalten ſo viel
Treffendes, daß wir ſie wörtlich übernehmen zu
dürfen glaubten. Es iſt von jeher der Fehler des
Liberalismus geweſen, daß er zu rückſichtsvoll in
der Behandlung ſeiner Gegner, zu zurückhaltend
geweſen iſt, daß er ſelbſtlos Parteien, mit denen er
nichts zu thun haben kann, unterſtützt hat. Gerade
in den ſprachlich oder confeſſtonell gemiſchten
Gegenden iſt dies beſonders hervorgetreten. Der
Liberalismus ſcheute ſich, den Vorwurf auf ſich zu
laden, daß er den Sieg des Polen, des Centrums-
mannes unterſtützte, wenn er einen eigenen Candidaten
aufſtellte und die Reihen der Deutſchen oder der
Gegner des Ultramontanismus ſcheinbar ſchwächte
Was iſt in Folge dieſer Taktik aus dem Liberalismus
geworden Man ſehe ſich einmal Poſen, Weſtpreußen,
Oberſchleſien, die Ryeinprovinz oder den größten Theil
Bayerns an. Jn allen Wahlkreiſen, in denen die
Polen oder das Centrum nicht ſo ſtark ſind, daß
eine Erſchütterung ihrer Stellung nicht ausgeſchloſſen
iſt, treten die Konſervativen mit dem Anſpruche auf,
die Candidaten ernennen zu dürfen, auf die ſich alle
Stimmen der Deutſchen oder Nichtultramontanen
vereinigen müſſen. Allenfalls laſſen ſich die
Konſervativen in ſolchen Wahlkreiſen, namentlich im
Süden und Weſten, wo ſie allein gar zu ſchwach
ſind, einmal herbei, einem Nationalliberalen vom
äußerſten rechten Flügel dieſer Partei ihre Stimme
zu geben. Aber ein wirklich liberaler, ein freiſinniger
Mann Nein, das iſt unmöglich, undenkbar, daß
einen ſolchen, z. B. in Poſen und Weſtpreußen alle
Deutſchen wählen könnten. Und daß es ſo iſt, das
iſt allein die Schuld des Liberalismus

ſelbſt. Gerade heutzutage iſt für entſchieden
liberale Candidaten, auch in Wahlkreiſen, die ſchein
bar für alle Zeiten den Konſervativen verfallen
ſind, günſtige Aus ſicht vorhanden. Wir brauchen
in dieſer Hinſicht nur an CöslinColberg zu er
innern. Aber auch die Wahl im Wahlkreiſe Bom ſt
Meſeritz zeigt es. Dort hat es der antiſe
mitiſche Candidat Herfarth auf viele Stimmen
gebracht und es iſt von den Antiſemiten in dem Kreiſe
ſehr rührig agitirt worden. Und doch wäre
es ebenſo verkehrt, wollte man die Waähler,
die Herfarth ihre Stimme gegeben haben, durch
weg für Antiſemiten erklären, als wenn man
jedem Wähler, der einen Sozialdemokraten ſeine
Stimme giebt, für einen Sozialdemokraten halten
wollte. Herr Herfarth hat während des Wahlkampfes
die merkwürdige Wendung gebraucht: „Jch bin
kein Antiſemit gegen die Juden, ich bin
Antiſemit gegen das Großkapital“. Jn
jenem Wahlkreiſe iſt der Großkapitaliſt der Groß
grundbeſitzer, der die Geſetzgebung ſeinen Inter
eſſen dienſtbar zu machen ſucht. „Nicht um Anti
ſemitismus, ſagt das Eingangs erwähnte Blatt ganz
zutreffend, handelte es ſich bei jener Wählerſchaft,
ſondern um inſtinktive Auflehnung gegen
die Bevormundung ſeitens der den Leuten
zu hoch ſtehenden unnahvaren konſer
vativen Führer“. Dieſen Führern muß auch
das liberale Bürgerthum ſeine Unterſtützung in jeder
Form verſagen.

Die Chriſtenverfolgungen in Ching
haben noch keine Sühne gefunden. Nach einer
Meldung des „Reuterſchen Bureaus aus Hongkong
wurde dort am Mittwoch anläßlich des Gemetzels
in Kutſcheng eine Verſammlung abgehalten, welche
eine Reſolution annahm, worin den überlebenden
Miſſtonaren ſowie den Angehörigen der Opfer das
Beileid der Verſammlung ausgeſprochen und der
Entrüſtung über das Verbrechen Ausdruck gegeben
wird. Die Reſolution verurtheilt ferner die ver
muthliche Begünſtigung dieſer Verbrechen ſeitens
der chineſiſchen Behörden und ſpricht ſich in ſcharfen
Tadelsworten über die Apathie und Gleichgiltigkeit
der engliſchen Regierung aus, welche den Ernſt
der Lage nicht erkannt und es unterlaſſen habe,
ausreichende Maßregeln zum Schutze ihrer Unter
thanen und zur Beſtrafung der Mörder zu ergreifen.
Eine Geldentſchädigung ſei gänzlich unzureichend,
die Situation erheiſche vielmehr ein ſchnelles und
ſtrenges Vorgehen
Der Londoner chineſtſche Geſandte Kungtajen
beſuchte am Donnerstag nach ſeiner Rückkehr von
Paris den Premierminiſter Lord Salisbury, mit
welchem er eine längere Unterredung hatte. Danach
hatten mehrere Mitglieder des Kabinets eine längere
Berathung mit Lord Salisbury. Bekanntlich haben
erſt vor einigen Tagen die zum Schutze der Miſſion
nach Kutſcheng entſandten chineſiſchen Soldaten dieſe
Station geplündert. Kutſcheng, das ungefähr 160
Kilometer nordweſtlich von Futſchan, einer um
mauerten Stadt von 60000 Einwohnern, liegt, hat
die engliſche Staatskirche ſchon ſeit etwa dreißig
Jahren als Feld ihrer Thätigkeit auserſehen, aber
erſt ſeit acht oder neun Jahren hat ſie Miſſtonarinnen
dorthin entſandt. Die Station lag außerhalb der
Stadt und umfaßte außer Wohnhäuſern auch Schulen
für Knaben und Mädchen und ein Findelhaus.
Da die Miſſionsſchweſtern während der heißeſten
Monate Juli und Auguſt ihre Schulen zu ſchließen
und eine Anſiedelung Hwaſang, zehn Kilometer von
Kutſcheng gelegen, zu beſuchen pflegten, ſcheint der
Ueberfall hier erfolgt zu ſein. Gedroht hatte er der
Miſſion ſchon ſeit längerer Zeit, denn der jetzt er
mordete Miſſionar Stewart ſchrieb ſchon unterm
8. April

Die letzten Tage ſeien dort ſehr aufregend geweſen,
da die vegetarianiſchen Buddhiſten angeblich einen
Sturm auf die Stadt vorbereitet hätten. Mitten
in der Nacht wurde die Nachricht nach der Miſſion
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gebracht und im ſtrömenden Regen mußten die
hundert Perſonen, Erwachſene und Kinder, auf einem
einzigen Fährboot über den Strom und dann mit
Leitern über den Wall in die Stadt gebracht werden,
da die Thore ſchon verbarrikadirt waren. Die
Bürgerſchaft bezog Wache auf den Befeſtigungen,
ſchlecht bewaffnet mit uraltem Rüſtzeug, roſtigen
Heugabeln und Schwertern. Nach drei Tagen wurden
die Stadtthore wieder geöffnet, es ſollen zwiſchen den
Mandarinen und den Aufſtändiſchen Verhandlungen
ſtattgefunden haben, aber die Miſſtonare erfuhren
nichts genaueres darüber und waren ſich klar darüber,
daß ſie erſt den Anfang der Unruhen durchgemacht

ätten.
Die Geſammtzahl der proteſtantiſchen Miſſionare

in China beträgt etwa 5000. Nicht nur die großen
engliſchen und amerikaniſchen Glaubensbekenntniſſe
ſind vertreten, ſondern auch die Deutſchen, die Hol
länder, die Skandinavier, und ſelbſt die Heilsarmee
reitet in Ching ihre Lehre aus. Jn Großbritannien

werden jährlich 1500000 Lſtrl. für das ausländiſche
Miſſionswerk geſamimelt. Davon geht mindeſtens
ein Drittel nach China. Gerade die thatkräftigſten
und gebildetſten Miſſionare wählen China zu ihrem
Arbeitsfelde. Wie nach dem „B. T.“ verlautet,
richtete der Papſt ein Schreiben an Kaiſer
Wilhelm, in dem er ihn um Schutz für die
katholiſchen Miſſtonen in China bittet.
Die deutſche Regierung wird jedoch dem „Hann.
Cour.“ zufolge anläßlich der jüngſten chineſiſchen
Greuelthaten gegen die Miſſionare in Kuſcheng vor
läufig kein Schiff nach Futſchu beordern. Die
deutſchen Unterthanen ſind dem engliſchen Schutz
unterſtellt

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Aergarnr. Der Nationalitäten

ſtreit in Ungarn beginnt wieder abzuleben. Jn
der Hermannſtädter Tribuna“, in der Turocz Sz.
Martoner „Narodmie Noviny“ und den Neuſatzer
Blättern „Zaſtava“ und „Bronik“ war neulich ein
Aufruf je zweier rumäniſcher, ſlowakiſcher und
ſerbiſcher Advokaten an ihre Nationsgenoſſen zur
zur Abhaltung eines Congreſſes in Peſt
veröffentlicht worden, auf dem ein gemeinſames
politiſches Programm vereinbart werden ſoll. Die
Veranſtalter des Nativnalitätencongreſſes ſind bereits
in Peſt verſammelt und hielten auch ſchon eine Vor
conferenz ab. Wie verlautet, wurde hauptſächlich
eine Reſolution der Rumänen erörtert, der
zufolge dieſe bereit wären, ihre ſeit Jahren befolgte
Paſſivitätspolitik aufzugeben unter der Bedingung,
daß der ungariſche Reichstag ſich in ein Föderativ
parlament umgeſtalte derart, daß die verſchiedenen
Nationalitäten als ſolche gemäß ihrer Kopfzahl eine
beſtimmt bemeſſene Anzahl von Abgeordneten in dieſes
Parlament wählen würden ferner daß ein vollſtändiger
Vollzugsausſchuß des Nativnalitätencongreſſes zur
Führung der Geſchäfte deſſelben verſammelt bleibe.
Falls die ungariſche Regierung dieſe Forderungen
nicht zugeſtehen oder die Abhaltung des Nationali
tätencongreſſes auf Grundlage ſolcher Forderungen
unterſagen ſollte, würde der Congreß die Beſchwerden
der inter parlamentariſchen Conferenz in Brüſſel vor
legen. Den zahlreichen Stimmen der ungariſchen
Preſſe, die von der Regierung eine Unterdrückung
des Congreſſes forderten, hat ſich neueſtens, wie
man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, in einem an den
Miniſter des Innern gerichteten offenen Schreiben
der bekannte Abgeordnete Päzmäandy mit der Be
gründung angeſchloſſen, daß durch die Erörterungen
des Congreſſes die Aufgabe der ungariſchen Abge
ordneten auf der Brüſſeler inter parlamentariſchen
Friedensconferenz erſchwert werden würde. Bekannt-
lich ſoll dort den rumäniſchen Klagen begegnet und
der rumäniſcherſeits mit Erbitterung bekämpfte Be
ſchluß herbeigeführt werden, die nächſtjährige Ver
ſammlung bei der Millenniumsfeier in Peſt abzu
halten. Daß die Berathungen und Beſchüſſe des
Nationalitätencongreſſes wenige Tage vorher die
Annahme der Einladung der Magyaren nicht eben
fördern würden, liegt auf der Hand. Jn der
Stadt Efſeg iſt es zu Skandalen wegen der
dort gaſtirenden ungariſchen Theatergeſellſchaft ge
kommen. Das Theater wurde mit Steinen und mit
Eiern beworfen. Militär ſäuberte die Straßen.

Atalten. Der Stand der italieniſchen
Finanzen wird offiziös als vorzüglich geſchildert.
Wie die „Agenzig Stefani“ mittheilt, ergiebt der
Wortlaut der Rede, welche der Senator Cambray
Digny am Mittwoch im Senate über das Einnahme-
vbudget gehalten hat, daß, während das Budget der
vergangenen Etatsperiode ein Defizit von 137
Millionen Lire aufwies, dasjenige der gegenwärtigen
Etatsperiode nicht allein vollſtändiges Gleichgewicht
ſichere, ſondern ſogar einen Einnahmeüberſchuß von
9850000 Lire ergebe.

Cugland. Der engliſche Arbeiterführer
John Burns iſt über den Verlauf der Unterhaus
wahlen ſehr erbittert. Vier Gegner haben ſich ſeiner

Anſicht nach verbunden, um ihn von der Höhe ſeiner
Volksthümlichkeit herabzuzerren: Bier, Bibel, Be
ſtechung und Verleumdung. Auch die Sozial
demokraten haben ihm, wie er meint, ein Bein
geſtellt. „2500 Kneipbrüder, mehr oder weniger
betrunken, ſo führte er in einer Rede aus, haben
die Fortſchrittspartei in London um achtzehn Parla
mentsſitze gebracht. Jn den Grafſſchaften habe es
nicht beſſer ausgeſehen. Auch dort ſeien es 39000
Kneipbrüder geweſen, die im Verein mit 10000
politiſch unerzogenen, von den Tories gewandt ins
Feuer geführten neuen Stimmberechtigten den
Unioniſten die verblüffende Mehrheit verſchafft haben.
Jetzt ſollten ſich die Arbeiter, wenn der Winter
komme, nicht an ihn, ſondern an Lord Salisbury
und an die ſozialdemokratiſche Föderation wenden,
um der Noth zu ſteuern. Die ſozialdemokratiſche
Föderation ſeit bei den Wahlen ſo glänzend davon
gekommen, daß jetzt ein Mikroſkop nöthig wäre, um
zu entdecken, wo ſie ſich vefinde. Früher habe er
auch der Föderation angehört. Damals aber habe
er ihr die Gedanken geliefert. Jetzt, wo er die alte
Liebe aufgegeben, ſei der Kopf der Föderation hohl
geworden. Quackſalber, wie Keir-Hardie und Tom
Mann, ſollten ſich nicht mit der Arbeiterfrage abgeben.

Selgterr. Das Schulgeſetz iſt nunmehr von
der Kammer definitiv angenommen worden. Die
Ausführung dieſes Geſetzes dürfte auf große
Schwierigkeiten ſtoßen, da ſelbſt die Behörden ſich
gegen dieſes Attentat auf die Gewiſſensfreiheit
lebhaft zur Wehr ſetzen. Jn der Brüſſeler Vorſtadt
SaintGilles hielt bei der öffentlichen Preisver
theilung Stadtſchulrath Morichar an die
Eltern eine geharniſchte Anſprache über „das ge
häſſige“ Schulgeſetz. Das Geſetz zerſtöre den
öffentlichen Unterricht zu Gunſten der Schüler der
Geiſtlichkeit, es ſei ein Angriff auf die Selbſtregie
rung der Gemeinden und auf die Gewiſſensfreiheit,
es mache aus jedem belgiſchen Bürger ein Opfer
des Pfarrers. „Jch hoffe, ſchloß er, zur Ehre von
SaintGilles, daß alle Eltern ihre Kinder von dem
Religionsunterrichte entbinden werden. Nicht, weil
wir Feinde der Religion ſind, ſondern weil wir
denken, daß die Religion in der Kirche, die Wiſſen
ſchaft in der Schule gelehrt werden muß!“ Die
Rede fand ſtürmiſchen Beifall.

Butlga rie. Fürſt Ferdinand iſt noch immer
nicht in Bulgarien eingetroffen, eingedenk des
Sprichworts, daß Vorſicht der beſſere Theil der
Tapferkeit iſt. Jm übrigen ſind ſeine Hoffnungen
auf Anerkennung durch Rußland völlig vereitelt.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Sofia: Zankow
erklärte, die bekannte ruſſtſche Mittheilung entſpreche
vollſtändig den Anſichten der amtlichen Kreiſe
Rußlands Der Fürſt habe keine Hoffnung,
von Rußland anerkannt zu werden, das
klare Abſichten verfolge und nicht wünſche, daß das
Bulgarenvolk durch den Fürſten einem Rückfall in
die Stambulowſche Politik ausgeſetzt werde. Wenn
es dem Volke geſtattet werde, ſeinen Willen kund
zu geben, würde bewieſen werden, daß es an den
perſönlichen Angelegenheiten des Fürſten keinen
Antheil nehme. Die gegenwärtige Regierung täuſche
alle Freunde und Feinde ſie lebe vom Belieben des
Fürſten, wie dieſer von der Geduld des Volkes.

Serbien. Die Conferenz der Banken-
gruppe mit dem ſerbiſchen Finanzminiſter Popo
witſch iſt beendet. Als Termin für die Einlieferung
der zum Umtauſch beſtimmten Titres iſt der 13.
September feſtgeſetzt. Die Auszahlung der fälligen
Coupons und der gezogenen Obligationen erfolgt
vom 12. Auguſt ab.

Maxoltko. Jn Marokko werden nach dem
Erfolg der deutſchen Flottendemonſtration nunmehr
auch andere Mächte ihr Heil verſuchen, die noch ein
Hühnchen mit dem Sultan zu rupfen haben. Am
Am Donnerstag ſind in Tanger vier engliſche
Kriegsſchiffe eingetroffen. Das ſpaniſche
Geſchwader hat Ferrol verlaſſen und begiebt ſich
von dort nach Tanger. Das Madrider Blatt
„Correa“ glaubt, daß die engliſch -ſpaniſche Flotten
demonſtration in Tanger veranlaßt ſei durch die
Errichtung von Conſulaten in Fez. England und
Spanien befänden ſich hierbei in ungünſtiger Lage
im Vergleich zu Frankreich, welches das Recht er
langt hätte, in Fez einen Conſul zu beſtellen.

Japan. Eine ruſſiſche Drohnote gegen
Japan iſt wiederum erſchienen. Die Ergänzungs
forderung Japans zur chineſiſchen Kriegsentſchädigung
im Betrage von 50 Millionen Tasls wird einer
halbamtlichen Aeußerung aus Petersburg zufolge
für übertrieben hoch erachtet; man hege die Ueber
zeugung, daß Japan ſie beträchtlich ermäßigen werde.
Wohl um Japan in dieſer Hinſicht willfähriger zu
ſtimmen, wird hinzugefügt, die Frage der Räumung
von Liaotong dürfe mit der endgiltigen Regelung
der Entſchädigungsfrage nicht verquickt werden, da
Japan die Verpflichtung, ſeine Truppen aus der
genannten Halbinſel zurückzuziehen, unabhängig von
einer derartigen Bedingung übernommen habe. Das
Petersburger Kabinet erwarte daher, daß die Räumung

von Liaotong, ſobald Japan die erſte Abſchlags
zahlung auf die im Vertrage von Schimonoſeki feſt
geſetzte Entſchädigungsſumme und vielleicht auch eine
ſolche auf die erwähnte Nachtragsforderung erhalte,
vollzogen werde.

Deutſchland.

Berlin, 10. Aug. Der Kaiſer nahm geſtern
Abend an einem Banket theil, welches diejenigen
Mitglieder der Royal YachtSquadre geben, welche
in Kiel geweſen waren. Se. Majeſtät war begleitet
von dem Chef des Marinekabinets, Contreadmiral
Frhr. v. SendenBibran und von dem Flügeladju
tanten, Kapitän v. Arnim. Die „Hohenzollern“ und
die andern in Rayde liegenden Schiffe erglänzten
in feſtlicher Beleuchtung.

(Die feierliche Grundſteinlegung
für das Nationaldenkmal Kaiſer Wil
helms 1) findet am 18. Auguſt um 9 Uhr morgens
ſtatt. Sobald die kaiſerliche Familie den Feſtplatz,
der bekanntlich dem Schloſſe gegenüber gelegen iſt,
betreten hat, übergiebt der Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe dem Kaiſer die in den Grundſtein zu
legende Urkunde, die Se. Majeſtät verleſen wird.
Die Kelle wird dem Kaiſer vom bayriſchen Bundes
bevollmächtigten Grafen Lerchenfeld, der Hammer
vom Präſidenten des Reichstags Frhrn. v. Buok
Berenberg, je mit einer Anſprache überreicht werden.
Generalſuperintendent Faber wird den Weiheſpruch
halten. An der Feier werden, wie der „Reichsanz.“
mittheilt, militäriſcherſeits theilnehmen: die
akliven Generale, Admirale und Kommandeure der
Regimenter bezw. die in Stellungen als ſolche be
findlichen Stabsoffiziere, die Kommandeure der
ſelbſtändigen Bataillone der Garniſonen Berlin,
Potsdam, Spandau, Groß-Lichterfelde, die Kom
mandeure der Leibregimenter Kaiſer Wilhelms L,
ſowie die Militärbevollmächtigten der deutſchen
Stagten, ferner Abordnungen der Berliner Truppen
theile, und zwar von jedem Jnfanterieregiment
drei Offiziere, ein Feldwebel, ein Unteroffizier,
ein Gefreiter, von jedem Kavallerie, Artillerie
und Eiſenbahnregiment und von den ſelbſtändigen
Bataillonen zwei Offiziere, ein Wachtmeiſter bezugs
weiſe Feldwebel, ein Unteroffizier, ein Gefreiter.
Außerdem ſind befohlen die Leib Compagnie des
1. Garde Regiments z. F. mit den vier Fahnen des
Regiments und der Regimentsmuſik nebſt Spiel
leuten, je eine Fahne der drei GrenadierRegimenter
und die Standarten der fünf KavallerieRegimenter,
deren Chef Kaiſer Wilhelm J. war, ſowie die Fahnen
der in Berlin garniſonirenden Truppen, desgleichen
die Leib Escadron des Regiments Gardes du Corps
(zu Fuß) mit dem Trompetercorps. Die Leib
Batterie des 1. Garde Feld Artillerie Regiments
wird im Luſtgarten Aufſtellung nehmen und vom
erſten Hammerſchlag an einen Salut von 101
Schüſſen abfeuern.

(Der Staatsanzeiger) veröffentlicht das
Geſetz, betr. die Errichtung einer Centralanſtalt zur
Förderung des genoſſenſchaftlichen Perſonalcredits.

(Zur Handwerkerfrage.) Die „Dtſch.
Handwerkerztg.“ in Berlin erklärt, mittheilen
zu können, daß alle bisher über die Jnnungs
conferenz in den Zeitungen veröffentlichten Be
richte durchaus nicht den Thatſachen entſprechen und
nur auf Vermuthungen und Erfindungen
beruhen. Dagegen erzählt die „Allg. Hand
werker-Zeitung“ in München, die ſich „Organ
des Allgemeinen Deutſchen HandwerkerBundes“
nennt: „Soviel uns bekannt geworden iſt, ſoll es
ſeine Richtigkeit damit haben, daß die Regierung
bereit iſt, die obligatoriſche Jnnung zuzu
geſtehen. Anders aber verhält es ſich mit der
Forderung des Befähigungsnachweiſes. Hier ſcheint
auf ein Entgegenkommen ſeitens der Regierung ſo
bald nicht gerechnet werden zu dürfen; denn der
Regierungsvertreter ſoll bei Beginn der
Verhandlungen ſtrikte erklärt haben, daß, ſobald die
Discuſſion auf den Befähigungsnachweis aus
gedehnt werden würde, er ſammt ſeinen Collegen
die Berathung abbrechen und das Local verlaſſen
werde. Wir konſtatiren für heute, daß die
Abſendung von Regierungscommiſſaren durch mehr
fache Vorſtellungen ſeitens der Mitglieder des
Centralausſchuſſes der vereinigten Jnnungsverbände
Deutſchlands zu Berlin vom Reichsamt des Jnnern
bez. vom preußiſchen Handelsminiſter förmlich er
bettelt wurde und daß zu dieſer Conferenz vom
Berliner Centralausſchuß kein Vertreter des All
gemeinen deutſchen Handwerkerbundes, wohl aber
Gewerbekammer Secretäre eingeladen worden ſind.
Um den Wirrwarr noch größer zu machen, wird
jetzt auch erklärt, daß nicht das Protokoll oder gar
die ſtenographiſchen Berichte, ſondern „nur ein amt
licher Bericht“, alſo wohl nur ein Auszug der
Oeffentlichkeit übergeben werden ſoll.

(Das Marſchiren von Behörden in
einem Feſtzuge) bezeichnet der Bromberger Re
gierungspräſtdent v. Tiedemann auch jetzt in einer



der „Kreuzztg.“ zugeſtellten Erklärung als „unange-
meſſen“. Er verwahrt ſich dabei gegen die unrichtige
Darſtellung der Verhandlungen über die geplante
Sedanfeier in Bromberg. Er wie die ſämmtlichen
Regierungsmitglieder haben die Betheiligung an dem
geplanten Volksfeſt ausdrücklich zugeſagt, wollen aber
nicht an dem Feſtzug theilnehmen.

Profeſſor von Below und Privatdocent Segen veröffentlichen immer neue

Erklärungen; Prof. Hoeniger iſt zur Zeit zueiner militäriſchen Uebung eingezogen und kann

deshalb augenblicklich nicht in den Streit eingreifen.
Der Jnhalt der bisher veröffentlichten Erklärungen
kann kein Intereſſe erwecken; die Hauptſache iſt undhleibt, daß Prof. Hoeniger ſich e eine Kritik

ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten durch von Below
beleidigt erachtet und, als die verlangte Genug-
thuung nicht gewährt wurde, geglaubt hat, an die
Piſtole appeliren zu müſſen, während Profeſſor
v. Below keine Neigung hatte, deshalb ſeinen
e zu erſchießen oder ſich ſelbſt erſchießen zu
Laſſenn. Der Erklärung, daß er ein grundſätzlicher
Segner des Duells ſei, geht Profeſſor von Below
äng ſich aus dem Wege.

Gegen die bimetalliſtiſchen Experi
ment e) wendet ſich auch einmal eine Stimme aus
dent konſervativen Lager. Der „Reichsbote“ ſpricht
ſich für die unbedingte Aufrechter! haltung
der Goldwährun g in eingehender Darlegung aus.

Aus Stolpy in Pommern wird geſchr ieben:
Der Vorſtand des hieſtgen „Konſervativen
Vereins hatte an den Kommandeur des hieſtgen
Huſaren Regiments das Anſinnen geſtellt, eine An
zahl Huſaren zu dem am 4. r. gefeierten konſer
da Her eſt zu geſtellen, um das Gewehrfeuer
Sei der Schlachtmuſik zu markiren der WKomtandenr hat das Geſuch aber abgelehnt mit

der ründung, daß einem parteipolitiſchen Vereine
das litär und deſſen Waff ffen oder Munition ni icht

zur Verfügung W W Die Platzpatronen ſind
doch ger zu mi e m verwend

bar dies müßte der Vorſitzende des konſervativen
Vereins Major v. Braunſchweig doch zur Genüge
aus ſeiner Militärzeit wiſſen

Volks wirthſchaftliche

X. Der 6. deutſche Mechanikertag wird
in den Tagen vom 12. bis 14. September in
Hamburg abgehalten. Er wird ſich außer mit den
geſchäftlichen Angelegenheiten der Geſellſchaft mit
einer Reihe von Fragen beſchäftigen, welche für die
Feintechnik von hoher Arree e

Ein Bergarbeiterſtreik iſt in Oberſchleſien ausgebrochen. Sie die „Kattowitzer

Ztg.“ meldet, ſtreiken auf der Kohlengrube Zagarze
70 Bergleute. Um etwaige Unruhen zu unter
drücken, wurde Militär herbeigerufen.

Auf dem Nordoſtſeehanal beirugen die
Einnahmen an Kanalabgaben und Schlepp
gebühren im Monat Juli zuſammen 63 181
Mk. Während ſie in der erſten Juliwoche ſich auf
11766 Mark beliefen, haben ſie ſich in der Woche
vom 28. Juli bis 3. Auguſt auf 21027 Mk. geſtellt.

Ueber die Verſicherungspflicht der
im Baugewerbe thätigen Kleingewerbe
treibenden ſind öfters Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen den Baugewerksberufsgenoſſenſchaften und
den Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalten
hervorgetreten. Das Reichsverſicherungsamt hatte
deshalb im vorigen Jahre eine ſyſtematiſche Auf
ſtellung der Merkmale zur Unterſcheidung der ſelbſt
ſtändigen Baugewerbetreibenden von den Bauarbeitern
im Entwurf ausgearbeitet und den betheiligten
Verwaltungen mitgetheilt. Dieſe Aufſtellung, die
ſelbſtverſtändlich nur eine Anleitung zur Beurtheilung
von Zweifelsfällen giebt und Ausnahmen unter
beſonderen Verhältniſſen nicht ausſchließt, iſt nun
mehr endgiltig feſtgeſetzt worden

Ruſſiſche Jnduſtrie. Finanzminiſter Witte
beabſtchtigt in Hamburg die Errichtung von Depots
der ruſſiſchen Jnduſtrie-Erzeugniſſe, als Kattun,

Zu eW
än. Seit 19 wſe im Beutel e

Branntwein, Knochenleim, Marmelade, Confecte,
Porzellan, Thonſervice, Seife c. Der Finanz
miniſter widmet neuerdings der einheimiſchen Loko
motivbauinduſtrie, welche er vom Auslande unab
hängig machen will, große Aufmerkſamkeit; es
beſtanden bisher im Norden die Putilow und
NewskyWerke, im Centrum die Kolomnaſchen und
Brjansker Werke. Neuerrichtet wurden im Süden,
Weſten und im Kaukaſus Lokomotivfabriken: eine
im Charkowſchen Gouvernement, eine im Kaukaſus
für die transkaukaſtſchen und mittelaſiatiſchen Eiſen
bahnen ſowie ein Erweiterungsbau der Pruſchkowetyſchen Fabrik.

eeeeeeeeeeerrrge
Provinz und Umgegend

J Halkle, 8. Aug. Die Ferien Strafkammer
des hieſigen Landgerichts verhandelte u. A. in ihrer
letzten Sitzung gegen den Handelsmann Friedrich
Schröter aus Ammendorf bei Halle, 37 Jahre
alt, noch nicht beſtraft, angeklagt der Bedrohung,
verſuchter Nöthigung und Beſtechung. Am 12.
Mai d. J. gerieth Schröter mit ſeiner bei ihm
wohnenden Schweſter in Streit. Jm weiteren
Verlauf deſſelben ergriff der gereizte Schröter in
ſeiner Wuth einen Revolver und feuerte damit auf
ſeine in eine Stube geflüchtete Schweſter, ohne ſie
zu treffen. Eine Kugel hatte die Thür durchſchlagen,
die andere war im Holz ſtecken geblieben. Der im
Orte wohnende Gensdarm wollte Schröter verhaften,
doch dieſer bedrohte ihn ebenfalls mit der Schuß
waffe. Später ſah er das Nutzloſe ſeines Handelns
ein, gab die Waffe ab und ließ ſich feſtnehmen,
dabei bot er dem Beamten 30 Mk. an, wenn er die
Sache, die er bereue, nicht zur Anzeige brächte. Der
Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Gefängniß, der
Gerichtshof erkannte auf 16 Wochen Gefängniß und
rechnete 6 Wochen ats verbüßt an.

e u eEs übertrifft in Geſchmack und Geruch der Hellans

Rauchtabak von B. Reekeas in t H. alle
S h S

an rFür dieſen Theil übernimmt die Redaction e zum 1.
dem likum gegenüber keine Verantwortung. eziehen.

Ein a eines Logis
October zu vermiethen und zu

Preis 16 Thaler.
kleine Sigtiſtraßze 22.

Familien
Die rer des va ern

e a m in S n findet

Eine geſunde freundliche Wohnung, 2 St.,

miethen und 1.

h Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt zu ver kerz tn Gröfſt, empfiehlt

BWelm. icekethier,Oetober zu beziehen
Naumburgerſraße 1 B.

Eine r an ruhige Leute vermiethet

Jodanmshoorwo
vorzüglicher Frühſtücks und Deſſertwein,
aus der Obſtweinkellerei von Carl Her ff. Regte ſaure Gurken,

ff. Schwei zerkäſe,

S Pfd. 1,00 Mk.

S Stück 5 Pf.

Hayn, Mühlberg 10.

e e ion von Feld Mi n

Montag dem I. d.
maehnittags 4 VUh,

Tr ich im Auftrage des Feldhüters Reiwecke

der Nähe

es e hEine Wohnung
in der 1. Etage, beſteh. aus 2 Stuben
nebſt Zubehör und Waſſerleitung, in

1. October d. J. zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e

vom Roßmarkt, iſt per

t Morgen Hafer auf dem Halme,
Kartoffeln

Eine Wohnung, Stube, Kammer und allem
Zubehör, zum 1. October zu beziehen

Weiſßzenfelſer Ste. 25.
tetſtbtetend gegen Baarzahlung verſteigern.

S
Ein Logis für 32 Thaler zu vermiethen

gammelplatz: Weiße Mauer, Waiſen und 1. October zu beziehen
ſo

e 39. Julius
Lindenſtraße 14.

S Taſelsenfin en jeder Größe, per 50 kg v 10,

11 und 12, empfiehltdie Dampf Moftrich und Eſſigſprit Fabrik

O. re e SoBraunsenweig-
Achtung Aufgepaßt. Achlung.

Täglich friſche e mehlretſehe

empfiehlt billigſt

Herrmann,

kleine Sixtiſtrafze 13.
Merfeburg, den 9. Auguſt 1895.

Fried. M. Kunth.
Ein Logis mit Zubehör zu vermiethen und

1. October zu beziehen. Näheres

eine Ritt v 16.Obſt Verpachtung.
Die Pflaumen Nutzung der Gemeinde zu v

Pregſch ſoll

ine freundlich mödlirte Stubene re Dom, Granhansſte 8 p. von Nachm. 5

itktwoch den 14. d.
nachmittags 5 AAhr, zu vermiethen

r freundlich möhlicle
Stube

Gotthardtsſtr. 7, II
an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen vor dem Termine.
Sammelplatz: Gaſthof zu Pretzſch.

Der Genteindenerktaud. Schade.
Beabſichtige mein in einem großen Dorfe9 ſehr h ſelbſt

S Grundfſtück, Paſtor a.
x Quief engebirge).

e c 2Meinen Mitmenſchen,
welche an Magenbeſchwerden Verdauungs
e Appetitmangel e. leiden, theile ich
erzlich gern und unentgeltlich mit, wie

hiervon befreit
daran gelitten, und wie ich

in der
D. Myple in Schreiberhaue aus Wohnhaus, Stall, Scheune und 1

Merget Garten, mit oder ohne Feld ſofort S

zu verkanferr. NäheresMerſeburg, Gotthardtsſtraße s. S
5

X Zwei milchende e
r genEpilepfſie? antiepileptiſch. Pulver

glänzendem angendem Erfol, ge eder Broſchüre mit

zahlreichen ärztlichen Gutachten u. Dankſchreiben
ſehr vieker Geheilter verſendet gratis u. franco die
soehwanen- Apotheke, Frankfurt a. N. Nr. 36.

u. andere mervöse
Zuständewerden dje

Stadtbrauerei.

SpeiſekartoffelnJeden Montag ſind im Ganzen und Einzelnen billig zu haben

und Donnerstag
Ahr gb

ren

Windberg 3,vis-à-vis der 2. Bürgerſchule.

Geiselschlösschen.
Heute Sonntag

Enten und Hähnchen Auskegeln,
Fr Rohe

wozu en un einladet

Fagttans za enna

Sonntag den 11. Auguſt

Tanzmuſik
von Nachmittag 3 Uhr eb, wozu
freundlichſt einladet

assarimis mit Nur 12monatl. aufeinanderfolg. u. je ein. am
Bursten jeden Honatseä

Friedrich Große.
statttindenden gross. Ziehungen, in welchen

jedes Loos sofort einen Treffer
(veiß), ohne Hörner, kauft

d. KIauugs.3 Woggen alte Ferken

hat noch abzugeben
Seneſter am Bahnhof Franukleben.

Ein noch gut Cn Kinderwagen
Billig zu verkaufen

Prewswergtragae 44.
ausgeführt.

Bruchbancdagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Stt sten
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.Reparaturen werden gut und ſchnell

sicher erhält. Der Theilnehmer kann durch
dieselb. von d. in Treff. à M. 500000, 400000,
300000 ete, zur Auszahlung gelangend. ca.

20 Millionen
Stermberg“s

Schwimm und VadeAnſtalt.
Sonntag von 11 Uhr ab

Minige Geigem,
worknter ſich eine ſehr gute befindet, und

einige Guitarren
nd zu verkaufen kleine Sixtiſtrafze 6.

Mimige Centner

Kud zu verkaufen Creypan 43. Ia. verschwieg.

Spezial- Arzt
w. Feyrerv,
eilt Geschlechts-z ws ſSchwächezastände der Naävnner nach lang.

r bewährt. Methede, bei frjschen Fälle
3—4 Tagen veraltete u. verzweif. rälle ebent,
V h t er Zeit r. 12- 7; (aueh empfiehlt ſichBeimmeciaucdtem en e nt it ſeen ktene dere Robert Schulze, Korbmachermſtr.

Johannisſtraße e. 4.
Auswärt. wit gloleh

Kronen

bis ca. Mk. 20000, 15000, 10090 etc.
mindestens aber nieht ganz den halben

e gewinnen. Prospekte
slisten gratis. Jahresbeitragfür alle 12 Zien ungen MK. [20. oder

pro Ziehung Mk. i0. die Hälfte davon
k. 5. ein Viertal! Mk. 2.859.
garantie deponirt. Anmoldungen bis späte-
Siens den 28. jeden Honats brietlich an

Carl Sacht, Köln a Rhein

J Badecronceert.

Gross Kam.
Heute Sonntag

Tangemusik,
Special

Strasss 2, I Tr. eFrauen u. Hautkrankhbeiten

S

krioige driog
r. 996,)

Zur Anfertigung
von Korbwaaren a Knapen dorf

wozu ergebenſt einladet
Schunke, Gaſtwirth.

Sonntag den 11. Auguſt
großes Zammelauskegeln.

gen rzu ladet freundlichſt ein Je. Fritzſche.



IV. Grosse
Badener Pferde- e Loos 81

Verloosung.
1560, OGO0 Mark Gewinne Verth.

Mark. Zu haben i. allen Lottoriegeschäften u. i. den durch Plakate Kenntl. Verkaufsst.

Loose à I MK., II Loose für 10 M. 28 Loose für 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet V. A. Sohhwadew, mere Gr. Packhofstr. 29
Haupttreffer 20, 000 Mark

Wert.

92090000009000060680800000600
Wegen bevorſtehendem Amzug
verkaufe ich ſämmtliche am Lager befindliche

W So ezu herabgeſetzten Preiſen.
von 1,10 bis 2,90 Mtr. zum Selbſtkoſtenpreis.

B. Wemiger.

Eine Partie R RBeste m
Hier zu haben bei:

beste Consum-Ioilette-Seife der
mild und fein im Geruch. H
Fabrik Deutschlands.

S Von e Se M er en Syne
benutzen Sie Oehmig-Weidlich's AMlianz-Toilette-Seife, die

Gegenwart. Billig, äusserst
ergestellt bei C. H. Oehmig-

Weidlich, Zeitz und Basel. Grösste Seifen- und Parfümerie-
Gegr. 1807. Geschäftspersonal 240 Pera

Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich.
Anuguste Rerger, Herz. Erdanaunn, B. Vraenazel,

Paul Göhiſieah. Ww. Sehrepper, V. Otto Wirth

(H. 34701)

029999900906000209000666262

Betreff:
Kalhreiner's Kneipp

Malzkaffer,

Eine Tänſchung des Publikums!

An Stelle unſeres KneippMalzkaffees wird
den Conſumenten häufig minderwerthige Waare ver
abfolgt. Dieſe gelangt entweder loſe oder in einer
der unſerigen ähnlichen Packung in den Handel
Der durch deutſches Reichspatent geſetzlich geſchützte

Kathreiner's Kneipp- Malzkaffee welcher nach
einem einzig und allein uns zuſtehenden Rechte
mit Kaffeegeſchmack verſehen iſt, wird nkemals offen

ausgewogen verkauft, ſondern nur in r und
Pfs. Packeten, welche mit Plombe ver

ſchloſſen ſind und als Schutzmärke: „das Bild
des Herrn Prälaten Kneipp“ und den Namen

„Kathreiner“ tragen.
Wir ſehen uns zu dieſer Erklärung genöthigt,

z um einer Verwechslung und falſchen Beurtheilung
unſeres Fabrikates vorzubeugen und bitten daher beim

Einkauf ſtets auf unſere oben näher bezeichnete
„Schutzmarke“ und den Namen „Kathreiner“
achten zu wollen.

Kathreiner's Malzhaffee-Fabriken.

von nachmitta

Es ladet freundlichſt ein

Schuisſezenha a.
Großes Preiskegeln

Sonntag den II. und Montag den 12. August,
gs 3 Uhr an.

Karten à 50 Pf. ſind im Lokale zu haben.
R. Peters,

Für ſparſame FJausfrauen!
Die ergiebigſten und vortheilhafteften Seifen ſind

Man etlange ausdrücklich Wöhelmer. Zu haben bei:
Berger, Seifenhandlung, W. Wer guinnunarz, Seifenhandlung, Oru o Oh

(H 34328)

hält Sonntag den II. Auguft, Nachmittag

S ſein

Dörpögtin Sehr Soifb,
t S M nb nene an veregegee

n Terpogtin-Körn-Seiſoe
hr mild, trotzdem aber gut greifend. à Stück 10 Pf.

Auge
Cau Bikmer, Cari M en d, A. B. Sauuer S ulars We oramnner, wozu ergebenſt einladet W. Wuvlf.

Daspig.V. Htto Wir h.
S Die Möbel
Syn Max Jetschl

5 Roßmarkt. Merſeburg a Roßmarkt 5.
S Ausführung, in jeder Stilart, nach Zeichnung oder Beſchreibung.

nd r Tiſchlerei
S Vſchlermei ſt

S empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Mäbel in einfachſter und reichſter S.

53Reg u e ſowie Auſtern der Möbel ſchnell und ſauber.

D. V. B.
Heute Schkropa m.

(Zu Herrn Kirchhof.)

Ehemalige 36er!
Sonntag den 18. d M. findet in Halle

die Gedenkfeier des Vereins ehem 36 er
daſelbſt in Verbindung mit der vom 36. Ju
fauterie- Regiment arrangirten Feier der
Schlachttage von 1870/71 ſtatt.

Kameraden von Merſeburg und Um
gegend, welche an dieſer Feier theilzunehmen
wünſchen, wollen ſich gef. bis Montag den
12. d. M. abends bei dem Unterzeichneten
melden. Die Abfahrt von hier iſt für Sonn
tag früh 8 Uhr 54 Min. in Ausſicht genommen.

Fricecdrieh Kärmmmaer, Reſtaurateur,
Oberbreiteraßze.

Lerein der Gaſlwirthe

von Merſeburg und Umgegend.

Monatsversamm lung
Dienſtog den 13. Auguſt 1895 bei College
Rich. Thieme in Gr. -Corhetas.

Abfahrt W hof Merſeburg 1 Uhr
32 Min. Nachm.

Um rege Betheiligung e
der Vorſtand.

Geſang Verein „Thalig

von 3 Uhr und abends von Uhr ab,

W änm z ehe
er Keiehskrome ab.

Der Vorſtand.
Karten werden zu dieſem Vergnügen nicht

verausgabt.

EKötasehem.
Sonntag den 11. d. M., von nachmittags

3 Uhr ab,

Tanns
um Krute rege

freundlich einladet Sehr
Cals Bellevue,

vor dem Rlauſenthor 6.

II Ah
er seb u r g,

empfiehlt
Oberbemden, Vorhbemden,

Kragen, Manschetten, Ser-
viteurs, Cravatten

Anfertigang aller Art Wäsche
für Herren, Damen u, Kinder.
ßloussranfertigaes n. Maass.

hürzoen in grosser Auswahl.

und felne Conditorwaaren.
Hochachtungsvoll

Orone.

Sonntag den 11. Auguſt Tanzmußik, wozu

Sommer-Theater im Tivoli
(Direction: Oscar Dreseher.)

Sonntag den l. Auguſt 1895.
38. Vorſtellung im Abonnement.

Anker Zitwirkung der Stadtcapele.
Mit nener Ausſtattung an Coftümen.

Neu eiuſtudirt. Neu einſtudirt.Der Jongleur
oder

Die Kunmnstreiter auf der
Leipziger Messe.

Originalpoſſe mit Geſang in 4 Bildern von
E. Pohl. Muſik von Conradi.

Jm III. Akt: Großer japaniſcher Mi
kado und Fächertanz und aunßzerordent
liche Vorſtellungen in der höheren Gym-
naſtik.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Kirchlichet Verein und Geſangverein

des Neumarkts.

Sonntag den I. Auguſt
nachmittags 4 Ahr,

oll im Augarten ein
Familien Nachmittag

zur Gedenkfeier der Kriegsereigniſſe von1870)71 mit Anſprache, Declamationen und

Geſängen für Männer- und gemiſchten Chor
gehalten werden. Abends bei günſtiger
Witterung Jllumination und Feuerwerk. Bei
ungünſtiger Witterung findet die Nachmittags
feier im Saale ſtatt. Unſre Mitglieder
und deren Familien werden hierzu freund
lichſt eingeladen. Gäſte aus unſern evangel.

S Gemeinden ſind willkommen
Der Vorſtand. Teuchert.

Mädchen für die Arucmaſchine

und mehrere Jungen
werden geſucht. Meldungen Montag Vormittag

B. A. Biankenburg,
Tchliger Schuhmachergeſell

findet dauernde Stellung bei
Liebe, Schuhmachermeiſter.

Ein Schuhmacher Geſelle
(Mittelarbeiter) findet dauernde Stellung bei

Am BoeKer, Saalſtraße 3.
e Wer ſchnell u. mit geringſten

Koſten Stellung finden will, verlangeper Poſtkarte die Deutſche Vakattzen Poſt

in Eßlingen a. g. (Stg. 250/6.)
Ein anſtändiges, in allen weiblichen Hand

Reizender Aufenthalt mit alten wohl arbeiten erfahrenes 17jähr. Mädchen, das auch
Schneidern und Plätten kann, ſucht bei feinerergepflegten Parkanlagen, herrliche ütze oder KiAnſicht auf die Aue und die Stadt. Herrſchaft als Stütze oder Kinderfränlein

Empfehle vorzüglichen Cafſſee
Stellnung. Näheres ertheilt

Rother Brückenrain Z, part. r.
Suche zum 1. October ein ſauberes,

r diges und zuverläſſiges
Mäcdehen,

Hospſtalgarten,
von nachmittags 4——-7 Uhr,

Nachmittags Concerk.Reichs rone- Sanvten-
Montag den 12. und c den 13. Auguſt.

r rn R oSS We ere h T S Sämg er
vt. Mulclenthaler, gegründet [1854. er.
Anfeng sugr. Hilporiſtiſches, höchſt decentes Familienyrogramm. ntree 50 f.

Vorzugskarten 2 40 Pf. ſind zu haben in der Reichskronue.
Dei ungünſtigem Wetter ſinden beide Concerte im Saale ſtatt.

Beinkold Walthev,

Von abends 7 Uhr ab
Großes ExtraConcert,

verbunden mit

Entrée 25 Pf.
Zeide Concerte werden von de

Schafſtädter Stadtkapell
ausgeführt.

Heute Sonntag den 11. Auguſt 1895,

ltalienischer Nacht.

nicht unter 17 Jahrett, mit guten Zeug

niſſen, zur Wartung eines Kindes.
Fran Goepel, Halleſche Six. 5.
Ein jüngeres, ordentliches

Dienſtmädchen
ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

fue eine Köchin,1. October
welche auch Hausarbeit mit übernimmt.

Frau Sanitätsroth enkkaws.
Suche für ſofort ein junges Mädchen als

Am wart um gfür den ganzen Tag. Brühl 4.
r Ein Paar kleinee J ſind zugelauf en.Abzuholen ve

August Beuthoe, Kötzſchen.Zu regem Beſuche ladet freundlichſt ein
W. Hevrzitehb. Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. ſei des „Merſeburger Correſpondent“ vom I. Auguſt 1895.

Provinz und Umgegend.
Torgau, 9. Aug. Dieſer Tage erſchoß ſich

hier mit ſeinem Dienſtgewehr auf ſeiner Stube ein
Soldat der 7. Compagnie des Jnfanterie- Regiments
Nr. 72. Der Betreffende hatte ſich beim Schießen
eine ſcharfe Patrone verſchafft, ſein Gewehr damit
geladen, den Lauf gegen die linke Bruſtſeite gedrückt
und miltelſt Bindfadens den Abzug in Bewegung
geſetzt. Die Kugel iſt mitten durchs Herz gegangen,
hat den ganzen Körper durchſchlagen und iſt noch
ein Stück in die Wand gedrungen. Was den aus
Greiz gebürtigen Menſchen, einzigen Sohn gut-
ſituirter Eltern, veranlaßt hat, ſich das Leben zu
nehmen, iſt noch nicht aufgeklärt. Derſelbe war erſt
vom Urlaub zurückgekehrt.

Naumburg, 9. Aug. Die hieſigen Stadt
verordneten beſchloſſen, am Sedantage an hieſige
bedürftige Veteranen des Krieges 1870/71
oder Hinterbliebene ſolcher die Summe von 1000

Mark zu vertheilen. (S.Ztg.)Kaſſel, 9. Aug. Die Kaiſerin unternahm
geſtern Nachmittag mit den älteſten kaiſerlichen
Prinzen zu Wagen einen Ausflug nach Wilhelms-
thal. Miniſter Freiherr von Berlepſch iſt heute
hier angekommen.

4 Koburg, 9. Aug. Raubmörder Finzel,
der im vorigen Jahre zur Zeit der Hochzeit des
Großherzogs von Heſſen Fräulein v. Plonsky er
mordet hat, wird nächſten Mittwoch in Gräfentonna
hingerichtet werden.

F. Magdeburg, 9. Aug. Der Bund deut
cher Böttcher-Jnnungen hält am 25., 26.

und 27. Auguſt hier ſeinen Verbandstag ab.
Ueplingen Kreis Neuhaltensleben), 9. Aug.

Am 13., Juli war hierſelbſt beim Abtragen eines
Strohdiemens in der Mitte deſſelben eine männ
liche Leiche gefunden und wenige Tage ſpäter
von den Gerichtsärzten geöffnet. Am 1. Auguſt iſt
man nun beim weiteren Abbau des Diemens auf
eine zweite Leiche geſtoßen. Mit dem Aufbau
des Diemens war am 30. Januar begonnen; fertig
geſtellt wurde er am 7. Februar, alſo in einer Zeit,
in der eine Kälte von 20 und mehr Graden herrſchte
Die beiden Leute müſſen alſo in der Zwiſchenzeit
in dem Diemen genächtigt haben und ſind dabei zu
Tode gekommen. Der Diemen iſt dann fertig gebant,
und erſt jetzt beim Abtragen, alſo faſt nach 6
Monaten, ſind die Leichen gefunden. Beide
Leichen befanden ſich in ſitzender Stellung, die Hände
an dem Geſicht, die Beine dicht an den Leib heran
gezogen jede war mit drei Hoſen und einer dicken
wollenen Jacke begleitet. Die Perſönlichkeiten konnten
durch ihre Papiere feſtgeſtellt werden ſie hatten kurz
vorher in der Zuckerfabrik Ottleben gearbeitet. Es
iſt wohl anzunehmen, daß die Unglücklichen ohne
Unterkunft waren und ſich in den halb fertigen
Diemen, der Kälte wegen tief eingruben wahrſchein
lich nach Einnahme einer tüchtigen Portion Schnaps),
und daß ſie dann in ihrem Rauſch entweder in dem
Stroh erſtickt oder auch erfroren ſind. Eigenthüm
lich iſt, daß die erſtgefundene Leiche vollſtändig
mumiſizirt und gut erhalten war, während die zweite,
zuletzt gefundene, völlig auseinander gefallen und
zergangen war. Irgend welche Verletzungen ſind
von dem Gerichtsarzt nicht feſtgeſtellt, ſo daß die
Schuld eines Dritten an dem Tode der Unglücklichen
nicht nachzuweiſen war.

4 Arnſtadt, 8. Auguſt. Eine ſchwarze Liſte
ſäumiger Zahler wird von jetzt ab in der Schuh
macherJnnung angebracht werden. Ob die
Führung dieſes Buches ſich gleichmäßig durchführen
Iäßt, wird abzuwarten ſein immerhin iſt es unſern
Handwerkern nicht zu verdenken, wenn ſie dem
leidigen Creditgeben endlich mit Entſchiedenheit ent
gegentreten, ſie haben unter demſelben bisher viel
zu leiden gehabt. Andererſeits wird aber auch im
Publikum vielfach darüber geklagt, daß manche
Handwerker in der Zuſtellung von Rechnungen über
gelieferte Waaren und Arbeiten ſehr ſäumig ſind,
und es wäre zu wünſchen, wenn auch in dieſer
Beziehung eine Wandelung zum Beſſern einträte.

Leealnagchrichten.
Merſeburg, den 11. Auguſt 1895
(Perſonalien.) Der Poſtverwalter Laue

iſt unter Ueberführung in die Klaſſe der Poſt
aſſtſtenten von Oſterfeld (Bez. Halle) nach Merſe
burg verſetzt.

n. Die l. Hauptverſammlung des
Stolzeſchen Stenographen- Bundes
Sachſen- Anhalt findet am 24. und 25. Auguſt
d. J. in Weißenfels im Reſtaurant zum Bade
ſtatt. Nach Empfang der Gäſte am Sonnabend
den 24. nachmittags verſammeln ſich die Delegirten
im Bade, woſelbſt abends Vorberathung der Tages
ordnung ſowie ein Vortrag des Lehrers Böhm

Weißenfels ſtattfindet. Auf der Tagesordnung zur
geſchäftlichen Hauptſitz ing, welche Sonntag Vor
mittag 8* Uhr beginnt, ſtehen u. a.: Er
ſtattung des Jahres und Kaſſenberichtes, Feſt
ſtellung des Haushaltsplanes für 1896, Wahl
des nächſtjährigen Verſammlungsortes, Bericht
der Verbandsverteter ſowie Neuwahl von 3
Verbandsvertretern. Sonntag Vormittag 11 Uhr
wird eine öffentliche Sitzung abgehalten, zu welcher
die Lehrer Bundesvorſitzender Puff Halle und Be
zirksvorſteher Mark- Magdeburg Vorträge übernommen

haben. Mit der diesjährigen Hauptverſammlung
wird ein Wettſchreiben ſowie eine Ausſtellung ſteno
giaphiſcher Lehrmittel, praktiſchen Arbeiten, Ueber
tragungen u. ſ. w. verbunden ſein. Sonntag Abend
findet zur Feier des fünfzehnjährigen Beſtehens des
Stolzeſchen Stenographen Vereins Weißenfels Com
mers im Bade ſtatt.

ReichsgerichtsEntſcheidung. Nach
einem vom Reichsgericht gefällten Urtheil dürfen
Arbeitgeber nur für eine unmittelbare Verab
golgung von Speiſen und Getränken an Arbeiter
den letzteren an Zahlungstagen Lohnabzüge machen,
dagegen Forderungen dritter Perſonen an die
Arbeiter, ſelbſt mit Zuſtimmung derſelben, nicht in
Gegenrechnung bringen und vom Lohne abziehen.

Es dürfte dem größten Theile des Publikums
noch wenig bekannt ſein, daß vom 1. Juli d. J. ab
das neue Geſetz, betreffend den Handel
mit Gift und ſtarkwirkenden Stoffen,
giftigen Farben u. ſ. w., in Kraft getreten
iſt. Es iſt von beſonderer Wichtigkeit, daß auch die
Conſumenten mit einigen Beſtimmungen, die das
neue Geſetz bringt, ſich vertraut machen, damit un
liebſame Auseinanderſetzungen zwiſchen Käufern und
Verkäufern vermieden werden. Das neue Geſetz
bringt unter anderem folgende Beſtimmungen: 1)
Starkwirkende Gifte, welche im Gewerbe und zur
Vertilgung von Ungeziefer Verwendung finden (z. B.
Arſenik, arſenhaltige Farben [Schweinfurter Grün],
Cyankalium, Phosphorlatwerge, Giftweizen, Zucker
ſäure [Kleeſäure] u. a. m.) dürfen vom Verkäufer
nur gegen Giftſchein und theilweiſe nur auf Erlaub
nißſchein der Behörde verabfolgt werden. 2) Obige
und andere gifſtige und ſtarkwirkende Stoffe, wie
Kleeſalz, Salzſäure, Salpeterſäure (Scheidewaſſer),
Schwefelſäure, Karbolſäure, Seifenſtein, Laugen,
Blauſtein (Kupfervitriol), Bleiweiß, Chromgelb,
Mennige u. a. m. dürſen nicht an Kinder unter
vierzehn Jahren verabfolgt werden. 3) Gifte dürfen
nicht in Koch oder Trinkgefäßen (Gläſern, Schüſſeln,
Taſſen) oder in ſolchen Flaſchen oder Krügen ab
gegeben werden, deren Form oder Bezeichnung die
Gefahr einer Verwechſelung des Inhalts mit
Nahrungs oder Genußmitteln herbeizuführen ge
eignet iſt. Es dürfen alſo Säuren oder Laugen
nicht in Wein, Bier, Likör- oder Mineralwaſſer
flaſchen und Krügen abgegeben werden. 4) Arſen
haltiges Fliegenpapier darf überhaupt nicht mehr in
den Handel gebracht werden.

Nachdem vor kurzem das Oberverwaltungs
gericht entſchieden hatte, daß die von den rein
gewerblichen Actiengeſellſchaften zu zahlende Ge
werbeſteuer bei Ermittelung des ſteuerpflichtigen
Einkommens in Abzug gebracht werden kann, hat
der Finanzminiſter angeordnet, daß bei allen Ge
werbſteuerpflichtigen die Gewerbeſteuer, die
ſie zahlen müſſen, von dem Brutto- Einkommen in
Abzug zu bringen iſt. Es iſt damit einer ungleich
mäßigen Behandlung der Steuerpflichtigen, die eine
Folge der oberverwaltungsgerichtlichen Entſcheidung
geweſen wäre, vorgebeugt worden.

Behufs Gewährung von Beihülfen
an ſolche Perſonen des Unteroffizier und
Mannſchaftsſtandes des deutſchen Heeres und
der Marine, die an dem Feldzuge von 1870/71 oder
an den von deutſchen Staaten vor 1870 geführten
Kriegen ehrenvollen Antheil genommen haben, ſind
für das Etatsjahr 1895/96 im Ganzen 1 800 000
Mk. zur Verfügung geſtellt worden. Anwartſchaſt
auf Beihilfen haben nur ſolche Kriegstheilnehmer,
die ſich wegen dauernder Erwerbsunfähigkeit in
unterſtützungsbedürftiger Lage befinden und nicht
aus andern, in dem Geſetz angegebenen Gründen
ausgeſchloſſen ſind. Die Zeugniſſe über die Erwerbs
ünfähigkeit ſind von den beamteten Aerzten (in
Preußen von den Kreisphyſikern) unentgeltlich und
gebührenfrei auszuſtellen. Die Anmeldung der
Kriegstheilnehmer, die ſich um eine Beihilfe bewerben
wollen, iſt unter Vorlage der erforderlichen Aus
weispapiere bei der Gemeinde bezw. Polizeibehörde
ihres Wohnorts bis zum 25. d. M. zu bewerkſtelligen.

In der „Reichskrone“ treten nächſten Montag
und Dienſtag die Roßweiner Sänger auf, deren
vortreffliche Leiſtungen hier noch wenig bekannt ſind,
weshalb wir zu ihrer Empfehlung eine Kritik aus
dem „Leipziger Tgbl.“ hier folgen laſſen „Der
Verlauf der bisherigen humoriſtiſchen Abende in den

„Drei Linden“ in Lindenau hat gezeigt, daß die
gegenwärtig unter Leitung Wilhelm Brauers ſtehende
Geſellſchaft der Roßweiner Saänger (Muldenthaler)
auch in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung der vollſten
Gunſt des Publikums ſich erfreut. Mit einem flotten
Radlermarſch eröffneten die Quartettſänger erfolgreich
den Abend. Bei einem zweiten Condert a eapella
kamen ebenfalls die prächtigen, gut geſchulten
Stimmen der Sänger zu beſter Geltung und es
ſpendete das Publikum reichen Beifall. Mit dem
bekannten und beliebten Lied „Am Rhein beim
Wein“ erzielte der Tenoriſt Herr Max Beyer einen
vollen Erfolg. Herr Adolf Malek zeigte ſich als
gewandter und tüchtiger Coupletſänger. Der Humor
gelangt in den Soiréen der Roßweiner Sänger voll
zu ſeinem Rechte, dafür ſorgen insbeſondere auch
die Humoriſten, Herren Bernhard Mörbitz und
Wilhelm Brauer. Als Damendarſteller iſt Herr
Heinrich Leiſten ganz vortrefflich. Er weiß die
hohen Töne ſeiner Baßſtimme ſo ausgiebig zu ver
werthen, daß die Täuſchung zu einer faſt voll
kommenen wird. Den Beſchluß des Abends bildete
ein humoriſtiſches Geſammtſpiel. Ein Beſuch der
Soiréen lohnt ſich daher reichlich und darf auſs
Wärmſte empfohlen werden.“ Hoffen wir, daß der
Künſtlergeſellſchaft auch hier ein recht zahlreicher
Beſuch zu Theil wird.

Aus Anlaß des am 19. d. M. auf dem
Tempelhofer Felde bei Berlin ſtattfindenden Appells
der Kriegervereine ſind die Saatsinſtitute
angewieſen worden, ihren Arbeitern, ſofern ſie
Combattanten ſind, den Tag freizugeben ohne
Kürzung des Lohnes. Am 2. September, dem Ge
denktage von Sedan, ſollen die Bureaus ſämmt
licher Staats und ſtädtiſchen Behörden, ſowie der
Jnſtitute zur Feier des Tages geſchloſſen ſein.

Y. Jn den frühen Morgenſtunden des geſtrigen
Tages zwiſchen 4 und 5 Uhr lief am Weinberg
und Klauſenthor ein junger Mann im Hemd
ſpazieren und verſuchte auch noch trotz dieſes tiefen
Negliges in einem der dortigen Häuſer Einlaß zu
erlangen. Als ihm dieſer verweigert wurde, begab

er ſich nach ſeiner im Roſenthal belegenen Wohnung,
ohne ſich weiter um ſeine Kleidungsſtücke, die er an
einer Thür gegenüber dem Waiſenhauſe niedergelegt,
zu kümmern. Die Sachen wurden von einem jungen
Mädchen noch vor 5 Uhr früh in Verwahrung
genommen und ſpäter auf dem Polizeibureau ab
geliefert. Unſerer Executive gelang es ſchon im
Laufe des geſtrigen Vormittags, den Eigenthümer
der gefundenen Kleider in der Perſon des Fabrik
arbeiters B. hier feſtzuſtellen und die Veranlaſſung
zu dieſem Nachtwandlerſtreich in einem etwas aus
gedehnten Gelage zu ermitteln.

Ein Landwirth aus der Umgegend hatte
geſtern auf der Halleſchen Straße hier inſofern
WMalheur, als ein Vorderrad an ſeinem ſchwer be
ladenen Wagen plötzlich defekt wurde und durch
ein vom nächſten Schmiedemeiſter entliehenes Aus
hülfsrad erſetzt werden mußte.

Jn der Altenburg ſtürzie geſtern Nachmittag
ein junger Malergehülfe vom Gerüſt herab und
zog ſich hierbei erhebliche Verſtauchungen zu, ſo
daß er von zwei Mann nach der Wohnung ſeines
Meiſters geführt werden mußte.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,
s Lützen, 9. Auguſt. Am 31. Auguſt und 1.

September d. J. werden die 8. und 9. Batterte des
Feld Artillerie Regts. Nr. 19, 15 Offiziere, 198
Mannſchaften mit 133 Dienſtpferden, in unſerer
Stadt Quartier nehmen. Da am 1. September zu
gleich die 25 jährige Erinnerungsfeier des glorreichen
Kriegsjahres 1870 in unſerer Stadt geſeiert werden
wird, ſo dürfte ein recht reges und intereſſantes
Bild ſich in unſerem Städtchen zeigen, zumal anzu
nehmen iſt, daß die Herren Offiziere und Mann
ſchaften an der Feſtfeier ſich betheiligen werden.

s Schkeuditz, 9. Aug. Am Donnerstag Vor
mittag ging auf hieſigem Markte das Pferd des
Kaufmanns Meyer aus Leipzig, zur Zeit in
Kleinliekenau, mit dem zweirädrigen Wagen durch.
Der Kutſcher hatte ſich auf einige Minuten in
einen Laden begeben, um Einkäufe zu machen. Am
Gaſthof zum blauen Engel ſtürzte das Thier, iſt
jedoch ohne Verletzungen davongekommen, während
der Wagen größere Defekte aufwies.

8. „Wer andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt
hinein“. Dies Sprichwort bewahrheitete ſich an
dem Arbeiter Auguſt Döring aus Oebles bei
Lützen, der am Mittwoch in Naumburg vor der
Strafkammer ſtand. Er war voriges Jahr von
einem Maurer Schmidt wegen Beleidigung verklagt
worden und hatte ſich dadurch vor Strafe ſchützen
wollen, daß er behauptete, Schmidt habe ihn zuerſt
geſchimpft gehabt. Als Zeugen gab er die Eheleute
Groitzſch und deren Tochter an und bot wiederholt
alles auf, dieſe drei, ſogar noch kurz vor der Ver



eidigung, zu überreden, ſeine Behauptung zu be
ſchwören. Sie vermochten das aber nicht, darum
thaten ſie es auch nicht, und Döring wurde beſtraft.
Seitdem verfolgte er die Familie Groitzſch mit
ſeinem Haſſe, und als bald darauf das Haus des
Groitzſch abbrannte und dieſer in den Verdacht kam,
es um der Verſicherungsſumme willen angeſteckt zu
haben, da beſchwor Döriug, Groitzſch habe gar
nicht ſo viel Sachen beſeſſen, als wie er entſchädigt
verkange. Das wurde aber widerlegt und Groitzſch
freigeſprochen. Döring dagegen erhielt wegen der
drei Verſuche der Verleitung zum Meineide 1
Jahre Zuchthaus und wurde ſofort verhaftet.

s Freyburg a. U, 8. Aug. Der hieſige Verein
für Geflügel und KaninchenZucht veranſtaltet am
22. bis 24. September d. J. in den Localitäten der
Sektkellerei eine allgemeine Ausſtellung von
Geflügel und Kaninchen, verbunden mit
Prämürung und Verlovſung.

(Aus ver gangener Zeit.) Am 11. Auguſt 1870
erließ der Oberbefehlshaber im Kriege, König Wilhelm von
Preußen, in St. Avold auf franzöſiſchem Boden eine
Proklamation an das franzöſiſche Volk, welche in gemeſſenen
Tone der Bevölkerung anklündigte, welche Nothwendigkeiten
der Krieg ihr auferlege, daß ſie aber vollkommen Sicherheit
der Perſon und des Eigenthums genießen werde, ſolange
ſie nicht durch feindſelige Handlungen gegen die Truppen
ſich ſelbſt dieſes Schutzes beraube. „Ich führe Krieg mit
den franzöſiſchen Soldaten, nicht mit den Bürgern Frank
reichs,“ hieß es in der Proklamation. Leider war es im
Verlaufe des Krieges wiederholt nöthig, ſcharfe Maßregeln
gegen die Bevölkerung zu ergreifen, die ſich oft nicht nur
feindlich gegen die Truppen zeigte, ſondern ſich ſogar am
Kampfe betheiligte

Am 12. Anguſt 1870 zog der preußiſche Kronprinz
in Nancy ein und damit war Lothringen mit Ausnahme
von Metz, Diedenhoven und einiger kleiner Grenzfeſtungen
in deutſchen Händen. Nancy, die alte Hauptſtadt Lothringens,
wurde von einem Zug Ulanen in Beſitz genommen. Bei
dieſer Gelegenheit konnte man ſo recht die unglaubliche und
ſchimpfliche Fahrkäfſigkeit, mit welcher von den franzöſiſchen
Generalen in dieſem Kriege verfahren wurde, beurtheilen
Die ausſchwärmende deutſche Reiterei der Armee, die am
12. Auguſt ihre Rekognoscirungen bereits bis zur Moſel
erſtreckte, fand die Flußübergänge ſüdlich von Metz, bei
Pont à Mouſſon und Nanchy faſt gar nicht beobachtet;
Kopſloſigkeit und Leichtſinn überall bei dieſem franzöſiſcher
ſeits geplanten „Spaziergang à Berlin“. Die Folge der
Beſetzung von Nancy war, daß die bei Wörth geſchlagene
Armee Mac Mahons bei ihrem Rückzuge die Straße
NancyToul aufgeben und eine füdliche Richtung einſchlagen
mußte.

Vermiüſchs es.
Ein ſchreckliches Ende) hat ein Arbeiter aus

Dorkmund gefunden. Er hatte ſich in der Nähe der
Schlackenhalde der Union zum Schlafen niedergelegt, ver
muthlich in dem Glauben, daß in der Nacht keine Schlacken
abgeſtürzt würden; dies geſchah aber doch und der
Schlafende wurde von den glühenden Schlacken begraben.
Die halbverkohlte Leiche wurde morgens gefunden

(Sieben Opfer eines Brandunglücks.) Von
den beim Brande eines Familienhauſes auf dem Vorwerk
Kreuzkrug bei Argenau verunglückten Perſonen ſind noch
zwei an den erlittenen Brandwunden geſtorben, ſo daß im
ganzen ſieben Menſchen ihr Leben verloren, während drei
andere noch ſchwer krank ſind. Unter dem Verdacht, die
Brandſtiftung verübt zu haben, wurde der Schäfer Zippel
verhaftet, der in dem abgebrannten Hauſe wohnte und dem
Frau, Kind und Schwiegermutter mitverbrannten.

Gefecht sſchießplatz.) Der „Staatsanzeiger für
Württemberg“ macht amtlich die Erwerbung eines großen
GefechtsSchießplatzes für das 13. Armeerorps auf dem
Münſinger Haardt (Rauhe Alb) bekannt, ſowie die
Ermächtigung zur Zwangsenteignung.a etkenchräng des Kaiſer Wilhelm-
Kanals.) Am Freitag Abend erglänzte zum erſten Male
der Kaiſer WilhelmKanal von der Elbe bis Rendsdurg in
elektriſcher Beleuchtung. Die Apparate ſcheinen gut zu
funktioniren.

(Goldfunde im Taunaus.) Wie der Frankf.
Generalangz erfährt, ſoll auf der nordweſtlichen Seite des
Taunus, zwiſchen Soden und Wiesbaden, Quarz mit ſtarkem
Goldgehalte gefunden worden ſein. Es ſollen daraufhin,
nach zahlreichen Schürfungen, beim dem Obergamte die
betreffenden Gerechtſame nachgeſucht werden.

Selbſtmord um 6 Mk.) Ein Bonner Schuhmacher
geſelle, welcher in Köln eine 1000 Mk betragende Erbſchafts
ſumme erhoben Hatte, ſtieg bei der Rückfahrt in der Nacht
mit einem auf die 3. Klaſſe lautenden Billet in ein Abtheil
2. Klaſſe. Als ihm bei der Reviſion 6 Mk. Straſe ange
droht wurden, ſprang er vor Bonn aus dem in Bewegung
befindlichen Zug und ſtürzte ſo unglücklich, daß er ſofort
todt blieb.

(Entgleiſung.) Auf der Station GodullaHütte
bei Gleiwitz iſt ein Zug entgleiſt. Ein Bremfer wurde
verwundet. Der Materialſchaden iſt bedeutend.

Schiffsunglück.) Der engliſche Dampfer „Capac“
iſt am Donnerstag in Philadelphia mit 17 Perſonen von
der Beſatzung des engliſchen Schiffes „Prinz Oskar“ an
Bord angekommen. Der „Prinz Oskar“ iſt in Folge eines
Zuſammenſtoßes mit einem unbekannten Schiffe gekentert,
welches gleichfalls geſunken iſt. Es ſind 40 Perſonen
ertrunken; 6 Mann von der Beſatzung des „Prinz
Oskar,“ ſowie die ganze Mannſchaft des unbekannten
Schiffes. Die Ueberlebenden trieben 3 Tage, ohne Lebens
r zu haben, in einer Schaluppe umher, bis ſie gerettet
wurden.

(BeidemUntergangdesengliſchen Dampfers
„Catterthun“), der auf der Fahrt von Sydney nach
Hongkong an der Küſte von NeuSüdwales geſtrandet iſt,
ſind, wie ein zum Wrack des „Catterthun“ geſandter Bug
ſirdampfer berichtet, 60 Perſonen, darunter 46 Chinefen,
ertrunken

Eine Fenersbrunſt) hat in Groningen 18
Gebäude zerſtört. Darunter war auch ein Magazin mit
einer Million Kilogramm gepreßtes Heu.

Oberſt z. D. Otto v. Gontard) iſt vor kurzem,

76 Jahre alt, in Marburg an den Folgen einer Operation
geſtorben. Der Tod des Offiziers ruft die Erinnerung an
einen Vorgang aus ſeinem Leben zurück, der wahrſcheinlichbisher niemals über die Ken einer verhältnißmäßig
geringen Zahl von Perſonen hinausgekommen iſt. Oberſt
von Gontard gehörte zu den wenigen deutſchen Offizieren,
die aus Anlaß des Krieges zwiſchen Deutſchland und
Frankreich eine franzöſiſche Auszeichnung empfangen
haben. v. Gontard war während des Kriege? ſtellbertretender
Commandant von Glogau, wo ungefähr 17 000 franzöſiſche
Kriegsgefangene nach der Uebergabe der Feſtung Metz
untergebracht worden waren. Unter dieſen Gefangenen
brach eine Pockenſeuche aus, die ſo verheerend um ſich griff,
daß die zur Pflege der Kranken beſtimmten Wärter in
Ausſtand traten. Da ging Gontard ſelbſt in die Spitäler
und ließ es ſich nicht verdrießen, den Kranken mit hilfreicher
Handreichung zu nahen. Durch dieſes Verhalten rief er die
Ausſtändigen bald wieder zur Pflicht zurück. Die franzöſiſche
Geſellſchaft vom Rothen Kreuz aber dankte ihm, indem ſie
ihm bald nach Beendigung des Krieges ein bronzenes Kreuz
am weißen Bande, das in der Mitte ein geſticktes rothes
Kreuz enthielt, mit einem Diplom überreichte. Otto
v. Gontard war ein Enkel des Baumeiſters Friedrichs des
Großen, Karl von Gontard, der 1731 zu Mannheim
geboren und 1791 zu Breslau geſtorben iſt.

(Eine zerſtörte. Legende.) Aus Paris wird
geſchrieben Als eine der Thaten der großen Armee, die zu
den glänzendſten Verherrlichüungen derſelben beigetragen
hat, gilt zweifellos die Eroberung der bataviſchen
Flotte im Helder durch die Huſaren des Pichegru'
ſchen Corps im Jahre 1795. Wie viele berühmte
hiſtoriſche Worte ſind nicht an dieſe in den Annalen der
Kriegsgeſchichte einzig daſtehende Waffenthat geknüpft, und
wie oft iſt derſelben in Büchern und Theaterſtücken,
ſo letzthin auch im „Admiral“ Normand's, der in
der Comédie Françaiſe zur Aufführung gelangt, Er
wähnung gethan worden. Nun hat aber der ehe
malige franzöſiſche Geſandte im Haag, Herr Louis
Legrand, in der Akademie der moraliſchen und politiſchen
Wiſſenſchaften ein Memorandum verleſen, aus dem
hervorgeht, daß die franzöſiſchen Truppen, als ſie am
23. Januar 1795 im Helder erſchienen, an Bord der
holländiſchen Fahrzeuge freundlich aufgenommen und
dieſe ihnen ohne Schwertſtreich ausgeliefert wurden.
Die in dieſer Arbeit eitirten offiziellen Schriftſtücke legen
dar, daß die Befehlshaber dieſer Fahrzeuge Befehl erhalten
hatten, keinen Widerſtand zu leiſten, und daß ſie dieſer
Ordre ſtrikte nachkamen. Herr Legrand ſchloß ſein
Memorandum mit der Bemerkung, daß die Annalen des
franzöſiſchen Heeres genügend reich an glänzenden Waffen
thaten ſind, ſo daß man wohl davon laſſen könne, erfundene
und übertriebene Heldenthaten hinzuzufügen; man könne
ſich ſchließlich mit jenen Grenadieren der Nordarmee
begnügen, die Städte einnahmen, indem ſie ſich auf ihren
Knien über das Eis hinſchleppten.

(Die Zahl der Jnhaber des eiſernen
Kreuzes.) In der Preſſe finden ſich in Betrachtungen,
welche an die Ereigniſſe des Jahres 1870 anknüpfen, von
einander abweichende Angaben über die Zahl der noch
lebenden Jnhaber des Eiſernen Kreuzes. Soweit der
Mannſchaftsſtand dabei in Frage kommt, liegen Schätzungen
aus dem Kriegsminiſterium vor. Danach dürfen von
Jnhabern des Eiſernen Kreuzes des Mannſchaftsſtandes als
noch lebend etwa 120 Inhaber der I. und etwa 22 000
Inhaber der II. Klaſſe angenommen werden.

(Auf einer Segelfahrt verunglückt) iſt ein
gräfliches Ehepaar aus Paris an der bretoniſchen Küſte
Bei dem bretoniſchen Seebad Dinard lief das Segelboot
des Grafen Lahouſſaye, der mit ſeiner Gattin eine Ver
gnügungsfahrt machte, auf ein Felſenriff und ſchlug um.
Der Graf und die Gräfin konnten nur als Leichen aus
dem Waſſer gezogen werden. Auch der Bootsmann kam

wurden gerettet.
Einſturz.) Der Neubau eines achtſtöckigen Hauſes

ſtürzte am Donnerstag in NewYork zuſammen. 17
Arbeiter ſind unter den Trümmern begraben.

(Liebesdrama.) Weil die Eltern die Zuſtimmung
zur Heirath verſagt hatten, hat am Donnerstag in
Breslau auf dem alten Gräbſchner Kirchhof der einer
angeſehenen Familie angehörige Handlungsgehilfe Emil
Domnik ſeine Geliebte, die Verkäuferin Jda Vogel, dann
ſich ſelbſt erſchoſſen.

(Aus Elſaß-Lothringen.) Nach der Erinnerungs
feier in Saarbrücken ſind am Mittwoch in Metz
mehrere Tauſend Fremde angekommen. Die meiſten ſind
Rheinländer, Hannoveraner und Oſtpreußen und durchweg
einſtige Angehörige des VII. und X Armeecorps, die,
nachdem ſie am 6. Auguſt in der Schlacht bei Spicheren
gekämpft hatten, am 14. Auguſt die Schlacht bei Colombey
mitmachten. Es waren keine geſchloſſene Geſellſchaften oder
Vereine, ſondern größtentheils wohlgeſtellte Leute, die in
einzelnen Gruppen ſich zuſammengefunden hatten. Die
Hotels ſind bereits vollſtändig beſetzt. Am 17. ſollen gegen
20000 Fremde in Metz eintreffen, und man iſt in großer
Sorge für die Unterbringung. Die einheimiſche Be
völkerung hat ſich durchaus ablehnend gegen die Auf-
forderung des Wohnungsausſchuſſes verhalten. Wenig zur
Nachahmung einladend iſt ein Ausflug zweier Erfurter zum
Beſuch der Schlachtfelder nach der franzöſiſchen Grenzſtadt
Nanch abgelaufen. Die Beiden wurden dort von einem
Gendarmen angehalten und, als ſie keine Päſſe aufweiſen
konnten, vor den Maire gebracht. Dieſer gab den beiden
Deutſchen den Rath, ſchleunigſt aus Nancy zu verſchwinden,
da er ſonſt dem „patriotiſchen Gefühle“ der Bewohnerſchaſt
keine Zügel anlegen könne. Die Reiſenden befolgten den
Rath und eilten zum Bahnhofe, wurden aber unterwegs
mit Schimpfworten bedacht.

(Ein beklagenswerther Unfall) hat ſich, wie
bereits kurz gemeldet, in Flensburg am Mittwoch Abend
ereignet. Jn der Notheſtraße beabſichtigt der Kornhändler
Goldt ein neues Wohnhaus aufzuſühren. Die Bauarbeiter
waren in dieſen Tagen mit dem Abbruch des alten, bau
fälligen Hauſes beſchäftigt. Sie hatten abends 7 Uhr den
Bau verlaſſen, ohne eine noch nicht abgebrochene Seiten
mauer abzuſtützen. Kinder ſpielten auf dem Bauplatz, als
plötzlich die Mauer ſich ſenkte und einzelne Spielende mit
Steinen und Schutt begrub. Herbeieilende Nachbarn
xäumten raſch den Schutt hinweg und zogen die Kinder
aus dem Schutthaufen hervor. Ein Kind war lodt, drei
andere erheblich verletzt. Am härteſten iſt der Töpfermeiſter
Janſen betroffen, dem zwei Kinder verunglückt ſind eins
todt und das andere ſchwer verletzt die unglücklichen
Eltern verloren im verfloſſenen Winter ſchon ein Kind auf
dem Eife.

um. Ein Schiffsjunge und das Kammermädchen der Gräfin

Seizenſchale f.

(Die Stadtverordnetenverſammkung in
Köln) ſetzte das Programm für die Feier des Sedan
feſtes feſt. Danach ſoll am 1. September eine Feſt
beleuchtung und Beflaggung der öffentlichen Gebäude und
am 2. September ein Feſt im Gürzenich ſtattfinden. Die
hier anſäſſigen Mitkätmpfer von 1864, 1866 und 1870
erhalten eine Ehren gabe von 5 Mark und außerdem ſoll
Hilſsbedürftigen eine außerordentliche Unterſtützung
gewährt werden. Die für die Durchführung des Programms
d n Summe von 30000 Mark wurde einſtimmig
bewilligt.

(Fleiſchſaft-Gefrorenes.) Das hätten ſich die
Zuckerbäcker wohl Niemals träumen laſſen, daß ſie dereinſt,
allerdings zu Nutz und Frommen der leidenden Menſchheit,
aus Fleiſchſaft Gefrorenes herzuſtellen haben würden. Ge
heimrath von Ziemſſen in München hatte nämlich
ſo berichtet man dem Wiener „Fremdenblatt“, bereits vor
längerem, von der Thatſache ausgehend, daß friſch aus
gepreßter Fleiſchſaft als Nährmittel den Kranken ganz
vorzügliche Dienſte leiſte, die Jdee gefaßt, für ſolche
Patienten, die der Blutgeſchmack des Fleiſchſaftes anwidert,
in der Conditorei ein „Fleiſchſaft-Gefrorenes“ bereiten zu
laſſen. Es zeigte ſich durch Zuſatz von Cognac und
Vanillezucker von ſolch angenehmem Geſchmack, daß es die
Patienten ſehr gern nehmen.

(Die Auszeichnung der Königin-Küraſſiere.)
Ueber die Auszeichnung, die der Kaiſer dem Pommerſchen
Küraſſier-Negiment Königin zu Paſewalk zur Erinnerung
an den Tag der Schlacht bei Hohenfriedberg in Form
eines Bruſtſchildes verliehen hat, wird mitgetheilt, daß
dieſe Auszeichnung nicht lediglich den Offizieren, ſondern
auch den Unteroſſizieren und Mannſchaften des Regiments
zu theil geworden iſt, und daß die Angehörigen des
Regiments die Berechtigung erhalten haben, das Schild bei
Paraden wie im Feldverhältniß zum blauen und weißen
Koller anzulegen. Das Bruſtſchild iſt für die Offiziere wie
Mannſchaſten gleichartig herzförmig von 13 Centimeter
Länge und 12 Centimeter oberer Breite und zeigt in der
Mitte auf einem beſonderen Wappenſchild den preußiſchen
Adler, darüber die Krone, unterhalb des Adlers über ge
kreuzten Kanonenrohren ein kkeineres Schild mit der
Jahreszahl 1745, und zu beiden Seiten des von einem
Lorbeerkranze umrahmten Wappenſchildes den Hauptſchmuck
der Auszeichnung: 45 Standarten, als Symbol für die
außerordentliche Zahl der von dem Regiment in der Schlacht
bei Hohenfriedberg eroberten Siegestrophäen, wie ſie weder
vor noch nachher ein Truppentheil auf dem Schlachtfelde
erſtritten hat. Jn dem Bruſtſchilde, das der Kaiſer ſeiner
Gemahlin geſpendet hat, ſind die Standarten mit kleinen
Rubinen beſetzt.

Reneſte Nachrichten.

Frankfurt a. M., 10, Aug. (H. T.-B) Der
„Frankf. Ztg.“ wird aus Budapeſt gemeldet
Geſtern überbrachte ein Wiener Herr, angeblich ein
Delegirter der Wiener Antiſemiten, für den
Mörder des Induſtriellen Deutſch, Chaſſar, reſp.
deſſen Familie 2000 Fl., die er bei der Polizei
deponirte.

Madrid, 10. Aug. (H. T.B.) Trotz der be
ruhigenden Nachrichten, welche Marſchall Martinez
Campos an die Regierung gelangen ließ, iſt Letztere
entſchloſſen, im Laufe des Monats Auguſt 33 000
Mann nach Cuba abgehen zu laſſen. 20000 Mann
werden bereit gehalten, im Oktober dorthin abzugehen,
falls es noch nothwendig ſein ſollte.

Rom, 10. Auguſt. (H. T-B.) Die Abreiſe
des Königs und der Königin nach Monza
wird als Beweis angeſehen, daß die Nachricht gewiſſer
Blätter über eine bevorſtehende Expedition nach
Abeſſynien jedenfalls verfrüht iſt und daß man noch
nicht an die Organiſation einer ſolchen denkt.

London, 10. Aug. (H. T.-B.) Die Blätter
bringen eingehende Einzelheiten über die Gefahr,
welcher der Prinz von Wales und deſſen
Sohn auf dem Torpedoboot „Charges“ im Hafen
von Portsmouth entgangen und ſchildern beſonders
die Folgen, die ein ſolches Unglück nach ſich gezogen
hätte, da dann ein kaum einige Monate altes Kind
Thronfolger von England geworden wäre.

BöeſesBerichte.
Halle, 10. Auguſt.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg netts.
Weizen, ruhig, 130--142 Mk., feinfter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 129 137 Mk
Roggen, ruhig, 117—-123 Mk.
Gerſte, Brau, 140- 152 Mk., Futter- 112-—-125 Mk.
Hafer, ruhig, 128--141 k.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 118-—120 Mk. Donau

mais 126 135 Mk.
Raps ohne Handel Rübſen Mk. Erbſen

Vietoria, ohne Handel.
Preiſe für 100 Kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 49—50 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 35,00—87,00 Mk., nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,00 bis
34,00 Mk. Linſen ohne Handel. Bohnen dhne Handel

Futterartikel beſſer. Futtermehl 12,00-18,00 M.
Roggenkleie 8,25 bis 8,75 Mk. Weizenſchalen
7,25--7,50 Mk. Weizengrieskleie 7,25-—-7,50 Mk.
Malzkeime, helle, 7,75--8,50 Mk., dunkle 6,25——7,00
Mk. Oelkuchen 9,00--9,25 Mk.

Malz 25,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 44,25 Mk.
Petroleum 23,50 Mk. Solaröl 0,825/302 13 M.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 8. Auguſt 1895.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto.
Katſer Auszug 25,00 Mk. Weizenmehl 00 21--21,50 Mk.

Weizenmehl 0 19--19,50 Mark. Roggenmehl 0 19--19,50
Mk. Rsggenmehl 0 I 18--18,50 Mk. Futtermehl 11,50 bis
12,00 M. Roggenkleie 8—8,50 Mk. Weizenkleie 8,00 Mk,

8 Mk. Haidemehl 338 Mk.

t
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